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Nr. 240. Miltog- Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Trieſt, 25. Mai. Mit der Ueberlandpoſt find Nachrichten aus 
Kalkutta vom 22., aus Singapore vom 23., aus Batavia und aus 
Hongkong vom 15. April eingetroffen. Die letzteren melden, daß die 
Rebellen aus der Nähe von Tientſin vertrieben worden ſeien. Admiral 
Cooper hatte in Kanagawa ein Ultimatum überreicht und es war Hoff: 
nung vorhanden, einen Conflict zu vermeiden. Das franzöſiſche Sckiff 
„Semiramis“ war am 8. April in Hongkong eingetroffen, der Admiral 
Bonnard bei Turoa gelandet. 


Brüſſel, 26. Mai. Der Senat bat mit allen Stimmen gegen 
eine die Verträge wegen Ablöſung des Scheldezolles mit Holland, Lü⸗ 
beck, Bremen, desgleſchen die auf Handel, Schifffahrt und Maasbe⸗ 
wäſſerung bezüglichen Conventionen mit Holland genehmigt. 


Krakau, 25. Mai. Die Inſurgenten baben am 17. d. M. Rawa ger 
nommen; am 19. d. Mis. hat Chmielow die Ruſſen bei Czerusk ger 
ſalggen. Sie zogen ſich in Unordnung in der Richtung von Warſchau 
zur 

n Podolien haben die Polen bei Samohorodek einen Sieg über 
die Ruſſen erfochten und Orsza am Dniepr eingenommen. 

In Samogitien lieferten die Polen bei Birze ein glückliches Gefecht; 
ein anderer Kampf jedoch fiel für die Polen ſehr unglüdlich aus; ihr Ans 
führer, Graf Sierakowski, wurde verwundet und gefangen genommen. 

Bei Lubelskie fand am 19. ein ſehr blutiger Kampf ſtatt, in welchem 
die Inſurgenten unterlagen. Die Ruſſen metzelten 40 Verwundete nieder 
und zündeten ein Haus an, in welchem ſich 9 verwundete Polen befanden. 
Ganz Lubelskie wurde hierauf mit Feuer und Schwert verwüſtet. 

Bukareſt, 24. Mai. Fuürſt Cuſa iſt noch nicht zurückgekehrt, Türr iſt 
mit zwei Adjutanten hier i und im italieniſchen Conſulate abge⸗ 
ſtiegen; derſelbe erwartet hier die Rückkunft des Fürſten aus der Moldau. 

Konſtantinopel, 23. Mai. Fremde und Eingeborne aller Stände über⸗ 
reichen dem Sultan die mit 24,000 Unterſchriften verſehene Bitte, ſich 

botographiren zu laſſen. (Ein echter Muſelman darf nach dem Koran 
ſcch unter keiner Bedingung portraitiren laſſen. D. Red.) 


In Pera wird eine italieniſche Nationalſchule errichtet. 


chrift 1½ Sgr. 


Preuſ en. 

Berlin, 26. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Cardinal⸗Staats⸗Secretär Antonelli in 
Rom das Großkteuz des rothen Adlerordens zu verleihen; dem ſeit⸗ 
herigen Regierungs⸗Präſidenten v. Blumenthal zu Danzig die er: 
ledigte Stelle eines Regierungspräſidenten zu Sigmaringen zu über⸗ 
tragen, ſowie den bisherigen Landgerichts ⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Heddes⸗ 
dorff in Köln zum Rath bei dem dortigen Landgerichte, und an Stelle 
des auf fein Geſuch entlaſſenen bisherigen General⸗Conſuls J. Faye 
in Chriſtiania den dortigen Kaufmann C. Chriſtenſen zum Conſul 
daſelbſt zu ernennen. 


Der bei der Oſtbahn beſchäftigte Baumeiſter Rudolph Leopold Gottlieb 
Kecker iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und als ſolcher 
bei derſelben angeſtellt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem Rittergutsbeſitzer 
v. Saenger auf Grabowo im Kreiſe Wirjig die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen 
Ritterkreuzes des herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens zu er⸗ 
theilen. (St.⸗A 

Berlin, 26. Mai. [Se. Maj. der König] haben geſtern 
zum erſtenmale eine Spazierfahrt gemacht und empfingen heute die 
militäriſchen Meldungen in Gegenwart des kommandirenden Generals 
des Garde⸗Corps und des Commandanten. Auch nahmen Se. Maj. 
den Vortrag des Polizei:Präfidenten entgegen und empfingen den Prin⸗ 
zen Wilhelm von Baden. (St.⸗A.) 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Zeuner, Hauptm. vom Generalſtabe der 
15. Dioiſion, Le Hauptm. und Komp. ⸗Chef im 6. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 68, zu Majors befördert. Zierold, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 
7. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 60, unter Verſetzung in das 3. Brandenb. 
Aan . Nr. 20, zum Major, Voigt, Gefr. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗ 

egt. Nr. 46, zum Port.⸗Fähnr, v. Heuſch, Hauptm, und Komp.⸗Chef vom 
2; Eher. Gren.⸗Regt. Nr. 11, zum Major, v. Frankenberg I, Pr.⸗Lt. von 
demſelben Regt., unter Entbindung von dem Kommdo. als Adjutant der 
23, Inf.⸗Brig., zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, v. Tſchirſchty und Bögen: 
dorff, Pr.⸗Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum Hauptm. und 
Komp. Chef, v. Hülſen, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Sy: 
dow, Unteroff. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zum Port.⸗Fähnr., 

imml, Port.⸗Fähnr. vom 3, Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zum Sec. Lt., 

ichter, Unteroff. von demſelben Regt., zum Port.⸗Fähnr., v. Schöler, Sec.“ 
It. dom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum Pr.⸗Lt., v. Walther, Rittm. 
und Esk.⸗Chef vom 2. Schleſ. Huf.⸗Regt. Nr. 6, zum Major und etatsm. 
Stabsoffiz. befördert, v. Jarotzly, Rittm. von vol Regt., zum Esk.⸗Chef 
ernannt. v. Roux, Pr.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, als Ad⸗ 
jutant zur 23. Inf.⸗Brig. kommandirt. v. Francois, Hauptm. und Komp., 
Chef vom 5. Rhein. Juf. Regt Nr. 65, unter Verſetzung in das 1. Rhein. 

uf.⸗Regt. Nr. 25, zum Major, Kurth, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 

iederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, zum Major und 5. Stabsoffiz, v. Dannen⸗ 
berg, Hauptm. und Komp.:Chef vom 2. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 32, zum Ma⸗ 
jor, Frhr. v. Thermo, Gefreiter vom 1. Schleſ. Jaͤger⸗Bat. Nr. 5, zum 
Port. Fähnr. befördert, Prinz Wilhelm von Baden großherz. Hoheit, Oberſt 
und Brigadier der Garde⸗Axt.⸗Brig., in Genehmigung feines diesfälligen 
Geſuches, von dem Verhältniß als Brigadier der Garde⸗Art.⸗Brig. entbuns 
den und unter Verleihung des Char. als Gen.:Maj. zu den Offiz. & la 
suite der Armee verſetzt. Richrath, Major a. D. zuletzt Rittm. und Esk.⸗ Chef im 
Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5, in der 8. Gendarmerie⸗Brig. angeſtellt. v. Bornſtedt, 
Sec. ⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäg.⸗Bat. Nr. 6, in das Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. 


Regts. Nr. 6, zum Prem. ⸗Lt. befördert, Zernecke, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufgeb. 
des Bat. Wrietzen Nr. 35, in das J. Bat. (Görlitz) 1. Niederſchl. Regts. Nr. 6, 
Kühnel, Sec Lt. vom 2. Aufg. de 
Nr. 10, in . 
Sec.⸗Lt. vom J. Aufg. des 1. Bals. (Liſſa) 2. Poſ. Negts. Nr. 19, in das 


Den 2. Oberſchl. Regts. 
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58, zur Dis poſ. der Erſatz⸗Behörden entlaſſen. Frhr. v. Tſchammer⸗Quaritz, 
Sec. Lieut. vom Schleſ. Kür.⸗Regt. Nr. 1 (Prinz Friedrich von Preußen), 
ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der Kavallerie 1. Aufgeb 
des 1. Bats. (Breslau) 3. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 10 übergetreten 
v. Stockmanns, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Ulanen-Regt. Nr. 2, mit der Regmts.⸗ 
Uniform und Penſion der Abſchied bewilligt. v. Lancken, Major vom 5. 
Weſtfäl. Inf. Regt. Nr. 53, mit der Regts.⸗Unifom, Ausſ. auf Anſtellung 
in der Gendarmerie und Penſion, v. Moritz, Major z. D., zuletzt im Oſt⸗ 
preuß. Füſ.⸗Regt. Nr. 33, mit der Uniform dieſes Regts. und feiner Penſion 
der Abſchied bewilligt. v. Reitzenſtein, Oberſt und Commdr. 2. Bats. (Jü⸗ 
lich) 1. Rhein. Regts. Nr. 25, mit der Unif. dieſes Regts. und Penſion zur 
Dispoſ. geſtellt. Lehmann, Scc.⸗Lt. vom 1. Aufgebot 1. Bats. (Görlitz) 1. 
Niederſchl. Regts. Nr, 6, Duttenhofer, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufgebot 2. Bats. 
(Hirſchberg) 2. Niederſchl. Regis. Nr. 7, Hartmann, Prem. ⸗Lt. vom 2. Aufg. 
2. Bat. (Schrimm) 2 Bol. Regts. Nr. 19, dieſem als Hauptm. mit feiner 
bisherigen Unif., wie ſolches bis zum Erlaß der Kab. Ordre vom 2, April 
1857 getragen wurde, der Abſchied bewilligt. v. Hocke, Sec.⸗Lieut. von der 
Kavallerie 1. Aufg. 1. Bats. (Breslau) 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, Opitz, 
Prem.⸗Lt. vom 2. Aufg. 3. Bats. (Schweidnitz) 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, 
Tan, Prem.⸗Lt. vom 2. Aufg. 2. Bats, (Oels) 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, 

taufe, Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufgeb. des Bats. Wohlau Nr. 38, als Pr. Lt., 
letzteren beiden mit ihrer bisherigen Unif., wie ſolche bis zum Erlaß der 
Kabinets⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, der Abſcpied bewilligt. 
Dr. Rupp, Ober⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt des 3. Poſ. Inf⸗Regts. Nr. 58, 
als General⸗Arzt, Pawollek, Stab3: und Bats.⸗Arzt vom 4. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt, Nr. 51, Dr. Fiedler, Aſſiſtenzarzt vom 1. Schleſ. Drag⸗Regiment 
Nr. 4, mit der Penſ. der Abſchied bewilligt. Dr. Leske, Ober⸗Stabs⸗ und 
Regts.⸗Arzt vom 5. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 65, zum 3. Poſ. Inf.⸗Regiment 
Nr. 58, verſetzt. Dr. Große, Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt in Koſel, zum 
Ober⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt des 5. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 65, mit Haupt⸗ 
mannsrang, Dr. Meinhoff, Aſſiſtenzarzt vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2, zum 
Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 2. Brandenb. Grenad.⸗Regts. Nr. 12 
(Prinz Carl von Preußen), Dr. d'Arreſt, Aſſiſtenzarzt der Niederſchl. Art.: 
Brig. Nr. 5, zum Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt in Koſel, Dr. Weber, Unter⸗ 
arzt vom 4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zum Aſſiſtenzarzt, befördert. — 
Den im Reſerve⸗Verhältniß befindlichen praktiſchen Aerzten und Wundärz- 
ten: Dr. Fohl vom 2. Niederſchl. Landwehr⸗Regt. Nr. 7, Dr. Secki, Dr. 
Oppler vom 1. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 46, Dr. Wurlitzer vom 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Landw.⸗Regt. Nr. II, Dr. Kalluſchke vom Landw.⸗Bat. Wohlau Nr. 38, 
Dr, Fliegel vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Dr. Preu vom 3. Ober: 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, der Charakter „Aſſiſtenzarzt“ verliehen. 

Pl. Berlin, 26. Mai. [Die Antwort des Königs und 
der wahrſcheinliche Schluß des Landtages.] Se. Maj. der 
König, vollſtändig wied erhergeſtellt, machte heute eine Spazierfahrt durch 
den Thiergarten. Der König ſah wohl aus, es heißt, die karlsbader 
Reife ſei wieder zweifelhaft geworden. Die Minifter hielten geſtern 
Nachmittag faſt volle vier Stunden Berathung zur Feſtſtellung der 
königlichen Antwort an das Abgeordnetenhaus. Dieſelbe iſt heute in 
einer von Sr. Maj. präſidirten Conſeil⸗Sitzung endgiltig vollzogen 
worden und ſoll auch noch heute durch einen Ordonnanz⸗Boten (wahr⸗ 
ſcheinlich wieder einen „Corps Gendarm“) dem Bureau des Abgeord⸗ 
netenhauſes übermittelt werden. Diesmal ſoll die königl. Antwort von 
allen Miniſtern gegengezeichnet ſein, ſo wenigſtens wird erzählt, ich 
kann es nicht verbürgen. Die Frage: „was nun weiter?“ weiß Nie⸗ 
mand zu beantworten, ſelbſt Leute, welche dem Miniſterium nahe ſtehen, 
bewahren eine große Zurückhaltung, welche indeſſen nur darin ihren 
Grund hat, daß auch fie völlig im Unklaren über die Pläne der Re⸗ 
gierung find; möglich, daß beſtimmte Pläne überhaupt nicht feſtgeſtellt 
worden. Nur das Eine glaube ich mit völligfter Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichern zu konnen, der baldige Schluß des Landtages iſt abge: 
machte Sache, immer moͤglich, daß derſelbe bereits mit der königlichen 
Antwort verkündet wird und morgen die Freude ein Ende hat! Ganz 
unerklärlich ſcheint daher das heute in Abgeordnetenkreiſen vielfach verz 
breitete Gerücht, die Miniſter würden morgen wieder im Hauſe erſchei⸗ 
nen, da doch von einer Disciplinargewalt des Präſidenten über die 
Miniſter in der Adreſſe nicht die Rede iſt. Begreiflicher Weiſe fieht 
man der morgenden Sitzung mit einer Spannung entgegen, welche 
größer iſt als die auf den Ausgang des Ineidenzpunktes. Die beiden 
großen Fraktionen berat hen heute jede für ſich über die weiter einzu⸗ 
haltende Taktik. Erſcheinen die Miniſter morgen nicht, ſo werden die 
in Ausſicht genommenen Debatten über Geſetz-Entwürfe von der Ta: 
gesordnung abgeſetzt werden. Es iſt ja auch faſt völlig unmoglich, die 
Arbeiten ohne Anweſenheit der Miniſter oder ihrer Vertreter fortzu⸗ 
ſetzen, ſollte dennoch ein Fortberathen beſchloſſen wer den, ſo wird man 
ſich natürlich nur auf das Nothwendigſte beſchränken, um das Budget 
jo ſchnell wie möglich zu Ende zu bringen. Eine Entſcheidung müſ—⸗ 
ſen die nächſten Tage bringen. 

Berlin, 26. Mai. [Zur Schließung des Landtages.] 
Der telegraphiſch annoneirte Artikel der „Kreuzztg.“ lautet wie folgt: 
„In dem Conſeil Sr. Maj. des Königs wird heute, wie wir hoͤren, 
die Entſcheidung über die Landtagsfrage getroffen werden. Denn 
zu dem Punkte ſind die Dinge nunmehr augenſcheinlich gediehen, daß 
es ſich nicht mehr um den beſonderen Conflict über die Disciplinarbe⸗ 
fugniſſe des Präſidiums handelt (welcher ja von Hauſe aus nur als 
Symptom des tieferen allgemeinen Confliets von Bedeutung war), 
ſondern um die Frage, ob es noch moglich und mit der Würde der 
Krone vereinbar iſt, die Verhandlungen mit dieſem Hauſe fortzuſetzen. 
Wir würdigen durchaus die Bedenken, welche dem Vernehmen nach in 
maßgebenden Kreiſen gegen die anſcheinend nächſtliegende Alternative, 
gegen die ſofortige Auflöfung des Hauſes obwalten; die Regierung 
dürfte nicht ohne eine gewiſſe Verſündigung gegen das Land die tiefe 
Aufregung neuer Wahlen in das Volk werfen, bevor fie das Ihrige 
gethan, um die Macht der verwirrenden und verderblichen Einwirkun⸗ 
gen zu brechen, welche ſeit Jahren alle Kraft der berechtigten und ge⸗ 
ſunden Einflüſſe niederhalten und paralyſiren. (Aha! Die Trauben 
der Neuwahlen ſind ſauer!) Dagegen würden wir die unverzügliche 


Schließung des Landtags, wie wir bereits mehrfach angedeutet 


haben, und zwar die Schließung bis zum 15. Jan. k. J., für durch⸗ 
aus geboten und völlig berechtigt halten. Die Regierung hat ihre 
Pflichten für das Zuſtandekommen des Staatshaushalts erfüllt; (So? 
dadurch, daß das Miniſterium aus dem Haufe weggeblieben iſt??) 
dagegen geht aus den bisherigen Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
Haufed mit unwiderleglicher Gewißheit ſchon jetzt hervor, daß an eine 
Vereinbarung über den Staatshaushalt abſolut nicht zu denken, viel⸗ 
mehr die Fortführung der Staatsverwaltung auf Verantwortung der 
Regierung wie im vorigen Jahre eine gebieteriſche Nothwendigkeit iſt. 
Wir ſehen nicht ein, was dieſer völlig klaren Situation gegenüber die 


formelle Durchberathung des Budgets, auf welche ſonſt ja mit Grund 2 


Gewicht gelegt wird, für einen thatſächlichen oder moraliſchen Werth 
haben kann. Wir ehren die Gewiſſenhaftigkeit, welche den bezüglichen 
Auffaſſungen und Bedenken zu Grunde liegt; aber wir halten dieſelbe 


für zu weit gehend dem jetzt dringenden Bedürſniſſe des Landes gegen h 


über, welches eine baldige Befreiung vom Landtage entſchieden erheiſcht. 


Zeitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bot» 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 27. Mai 1863. 


Zudem hat das Haus im feiner Adreſſe ja ausdrücklich der Regie: 
rung jede Mitwirkung an der Arbeit abgelehut, alſo damit ſelbſt die 
Schließung provocirt!“ 

[Eine ſchriftliche Antwort auf die Adreſſe] wird für 
wahrſcheinlich gehalten, die wahrſcheinlich in der Conſeilſitzung, welche 
heute Nachmittag ſtattſindet, beſchloſſen wird. 

[Der Generallieutenant z. D. v. Schlemüllerj iſt geſtern 
Morgen 8 Uhr in Folge einer Lungenlähmung, 66 Jahr alt, geſtorben. 

[Confiscation.] Die „National⸗Zeitung“ iſt heute confiseirt 
worden. 

K. C. Berlin, 28. Mai. [Ueber die Schritte, welche ſeitens 
der Staatsregierung erfolgen werden], herrſcht in Abgeordneten⸗ 
kreiſen die vollſtändigſte Ungewißheit. Man weiß nicht, ob eine Antwort 
Sr. Majeſtät ergehen, ob fie contraſignirt ſein wird oder nicht, welches In⸗ 
balts fie fein wird. Ebenſo iſt man darüber im Zweifel, ob die Miniſter 
wieder im Hauſe erſcheinen werden oder nicht, und ob in letzterem Falle der 
Schluß der S ſſion zu erwarten ſteht. Man meint zwar, das Wiedererſchei⸗ 
nen der Miniſter im Hauſe ſei Angeſichts der Adreſſe mit ihren ſchweren 
Anſchuldigungen eine Unmöglichkeit, aber man überſieht doch auch nicht, daß 
bei uns das Unmögliche aufgehört zu haben ſcheint zu exiſtiren. Indem 
man ſich ſomit für morgen auf die verſchiedenſten Cvenlualitäten gefaßt hält, 
iſt natürlicherweiſe von den verſchiedenen Fractionen noch keine Entſcheidung 
über die zu befolgende Taltit getroffen; vorläufige Verabredungen werden 
heut Abend ſtattfinden. Dieſe Ungewißheit über die nächſte Zukunft ift 
übrigens, wenn nicht Alles täuſcht auch in den Kreiſen vorhanden, welche 
1050 officiellen Welt naheſtehen. Die miniſteriellen Blätter waren in den 
etzten 
Eindruck des unſicheren Umhertaſtens. Die Entſcheidung wird vorausſicht⸗ 
lich erſt im Laufe des heutigen Nachmittags durch den unter Vorſitz Seiner 
Majeſtät abzuhaltenden Miniſterrath getroffen werden. Die Verhandlungen 
in der zu morgen anberaumten Plenarſitzung des Hauſes der Abgeortneren 
werden ſich weſentlich danach richten, wie die Entſcheidung des Miniſteriums 
ausfällt; erſcheinen die Miniſter nicht im Hauſe, ſo wird die Tagesordnung 
bedeutend modificirt werden. Die Frage wegen Anklage reſp. Verhaftung 
der beiden Abgeordneten Guttry und Dzialynski wird wohl zu längeren Er⸗ 
örterungen führen, indem der auf Genehmigung der Anklage reſp. Verhaf⸗ 
tung gerichtete Antrag der Commiſſion vielen Widerſpruch findet; es iſt 
fogar 75 Ae, daß die Majorität des Hauſes ſich gegen dieſen An⸗ 
trag entſcheidet. 

Von den gedruckt vorliegenden Berichten der Budgeteom⸗ 
miſſion des Hauſes der Abgeordneten] erwähnen wir zunächſt den 
vom Abg. Reichenheim erſtatteten Vorbericht über den Geſetzentwurf wegen 
Feltitellung einer Nachweiſung der aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1862 
zu beſtreitenden außerordentlichen Staats⸗Ausgaben für 1863. Die Com⸗ 
miſſion hit mit allen gegen drei Stimmen den Präjudicial⸗Antrag ange⸗ 
nommen: „Das Haus wolle die Regierung auffordern, die in dieſem Geſetz⸗ 
entwurf aufgeführten außerordentlichen Staats⸗Ausgaben des Jahres 1863 
dem Extraordinarium des 5 pro 1863 nachträglich hin⸗ 
uzufügen.“ Die betreffenden Ausgaben belaufen ſich auf mehr als 5½ 

illion, davon 1,819,000 Tylr. für den Dispoſitionsſonds zu Bauten und 
zur Vermehrung der Betriebsmittel fär die Staatseiſenbahnen, 700,000 Thlr. 
für die Militärverwaltung (Feſtungsbauten, Beſchaffung von gezogenen Ges 
ſchützen) und 800,000 Thlr. für die Marineverwaltung (Hafen⸗ und Schiffs⸗ 
bauten). Gegen das durch die Reglerungs⸗Vorl ige vorgeſchlagene Heraus⸗ 
reißen einzelner Staats⸗Ausgaben iſt geltend gemacht: „Der größte 
der in Voiſchlag gebrachten Ausgaben ſei für dieſelben oder ähnliche Zwecke 
beſtimmt, für welche bereits der Staatshaushalts⸗Etat Ausgabe⸗Poſitionen 
enthalte; eine ſolche Zerſpaltung derſelben oder gleichartiger Ausgaben ent⸗ 
ſpreche den Grundſätzen einer geregelten Finanzverwaltung nicht; ſchon der 
leichteren Ueberſicht wegen hätten zuſammengehörige, ein Ganzes bildende 
Ausgaben in den Stagtshaushalts⸗Etat pro 1863 in einem zur Aufſtellung 
gelangen und eine fünftlihe Zerſtückelung vermieden werden ſollen, melde 
einer geordneten Finanzcontröle in keiner Weiſe förderlich fein loͤnne.“ Noch 
wichtiger als dieſe formellen Bedenken ſind die materiellen: „Ein auge 
auf die Ueberſchüſſe des J. 1862 zur Deckung der geforderten Ausgaben f 
ſchon darum unzuläſſig, weil für dieſes Jahr ein Budget nicht zu Stande ge⸗ 
kommen und trotzdem von der Regierung Ausgaben geleiſtet worden ſeien, welche 
das Haus der Abgg. abgelehnt habe; die Verwendung eines Theiles der Ein⸗ 
nahmen des Jahres 1862 als in dieſem Jahre erzielter Ueberſchüſſe ge⸗ 
nehmigen, hieße dem verfaſſungswidrigen Verfahren der Regierung den 
Stempel der Legalität aufdrücken; bei der bekannten Interpretationskunſt 
der Regierung ſei zu befürchten, daß dieſelbe aus der genehmigten Verwen⸗ 
dung dieſer Ueberſchüſſe den Schluß ziehe, das Abgeordnetenhaus habe da⸗ 
durch gleichzeitig anerkannt, daß die Ausgaben des Jahres 1862 in legaler 
Weiſe geleiſtet ſeien, denn die Verausgabung eines Ueberſchuſſes ſetze die 
indirecte Genehmigung der Einnahmen und Ausgaben voraus.“ — Ferner 
werde durch ein ſolches Verfahren das in Artikel 62 der Verfaſſung dem 
Hauſe der Abgeordneten gegebene Vorrecht bedroht, über die einzelnen Po⸗ 
ſitionen des Staatshaushalts⸗Etats zu beſchließen, während dem Herren⸗ 
Haufe nur das Recht zuſtehe, den Staatshaushalts⸗Etat im Ganzen anzu: 
nehmen oder abzulehnen. „Da die Regierung mit demſelben Rechte, mit 
welchem ſie eine ganze Reihe in das Budget gehöriger Ausgaben zum 
Gegenſtande eines beſonderen Geſetzentwurfes machen zu dürfen geglaubt 
habe, auch andere Theile des Staatshaushalts⸗Etats von demſelben ab⸗ 
ſondern und fo das Budget in eine Menge einzelner Geſetzentwürfe 
erlegen könne, ſo liege die Gefahr nahe, daß jenes oberſte Recht der 
Landesvertretung beeinträchtigt werde.“ — Eine etwaige fpätere Be: 
willigung ſolcher Ausgaben, die man nothwendig finde, ſolle mit dem 
Antrage nicht ausgeſchloſſen werden.“ — Die Regierung hat den Prä⸗ 
judicial⸗Antrag bekämpft: die Feſtſtellung der in Rede ſtehenden Aus⸗ 
gaben ſei erſt nach Aufſtellung des Staatsbaushalts⸗Etats möglich geweſen; 
durch eine geſonderte Bewilligung „werde eine geordnete Finanz er⸗ 
waltung und Controle in keiner Weiſe beeinträchtigt.“ Die Bezeichnung 
„Ueberſchüſſe“ ſei unbedenklich, hade nur eine thatſächliche Bedeutung; die 
Gelder ſeien einmal in der Generalſtaatskaſſe und würden durch die Ent⸗ 
ſcheidung der Rechtsfrage, ob die von der Regierung im Laufe dieſes Jahres 
gemachten Ausgaben von der Landesvertretung verworfen würden, nicht ver⸗ 
mindert werden. Ebenſo ſeien die aus Art. 62 und 99 der Verf. hergenom⸗ 
menen Bedenken unbegründet. „Es handle ſich bei der ge enmwärtigen Ge⸗ 
ſetzesvorlage um eine nachträgliche Bewilligung für unvor ergeſehene Be⸗ 
dürfniſſe, wie ſie erſt noch im vor. . — in Bezieburg auf die Marine⸗ 


(Oſtd. Ztg.) 

— wurden — Rit⸗ 
und der Wi 8 t 
ajewski aus Grab verhaftet und een Radmittg mug ale 
a ® em Gutsb di 

elıng es durch die Flucht jeiner Berbaftung zu n 
fand der Gutsbeſitzer v. Muſinowski aus Polen in Rzegocin, wo er in 
dem Hanſe der Rittergutsveſitzerin Pelagia v. Radonska nach den letzten 
Gefechten mit den Ruſſen als eg ein ſicheres Aſyl gefunden zu 
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da aber fein Geſundheitszuſtand nach Aezllichel a 4 2 
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agen durchaus ohne Information und ihre Sprache machte den 


der Theilnehmer 3 


unmöglich machte, 


Voten lt ſo wurde ihm vor die Thür ſeines Krankenzimmers ein 


Trotzdem gelang es ihm, nachdem er ſich zehn Tage lang 


5 forgfältigiten Pflege zu erfreuen gehabt, heimlich den Wanderſtab zu er⸗ P 


fen. Da er als ruf ſiſcher Unterthan ausgeliefert werden mußte, fo 
nd die Nachricht von ſeiner glücklichen Flucht im Allgemeinen keine ungün⸗ 
ge Aufnahme. £ (Bol. Ztg.) 
Wreſchen, 24. Mai. [Prozeß.] Geſtern wurde vor der Criminalab⸗ 
theilung des hieſigen Kreisgerichts ein Prozeß gegen 64 Perſonen, angeklagt 
auf Grund des § 97 des St.⸗G.⸗B. (Bildung bewaffneter Haufen) verhan⸗ 
delt. Von den Angeklagten, größtentheils jungen Leuten im Alter von 17 
bis 20 Jahren, waren Viele nicht erſchienen. Der Thatbeſtand iſt folgender: 
Am 1. Mai d. J., Früh 3 Uhr, wurde eine Schaar von circa 70 Perſonen, 
die theilweiſe bewaffnet waren und die Abſicht hatten, ſich in das Tacza⸗ 
nowskiſche Lager bei Peiſern zu begeben, in der Gegend von Miloslaw, 
ungefähr eine Viertelmeile von der polniſchen Grenze entfernt, plötzlich von 
einer Patrouille, beſtehend aus 10 Mann Infanterie und 1 Huſaren, auf⸗ 
gehalten, die ihnen „Halt!“ zurief, und gleich darauf aus einer Entfer⸗ 
nung von 100 Schritt einige Schüſſe auf dieſelben abfeuerte. Die Zuzügler 
blieben ſofort ſtehen und erwiderten das Feuer nicht; als die Solda⸗ 


ten bis auf 50 Schritt herangekommen waren, ſchoſſen fie nochmals, und es, 


wurden jetzt zwei der Polen getödtet und vier verwundet, die 
ker aber entwaffnet und unter mancherlei Mißhandlungen erſt nach Mi⸗ 
loslaw und dann nach Wreſchen gebracht, wo 40 derſelben am 19. mit 
dem Bemerken entlaſſen wurden, daß ſie am 23. d. (alſo geſtern) ſich zur 
öffentlichen Verhandlung wieder einzufinden hätten. In der geſtern ſtattge⸗ 
habten . die königl. Staatsanwallſchaft gegen jeden 
ochen Gefängniß auf Grund des § 97 des Strafgeſetz⸗ 
buches; die Anklage auf Widerſetzlichkeit gegen die bewaffnete Macht wurde 
wegen mangelnden Beweiſes fallen gelaſſen; der Gerichtshof erkannte nach 
dem Antrag der Staatsanwaltſchaft. Ein Vertheidiger der Angeklagten 
ſoll nicht vorhanden geweſen ſein, dieſelben führten ihre Vertheidigung ſelbſt 
und wollen jetzt Appellation einlegen. (Oſtd. Z.) 
Deut ſchland. 

Bernburg, 25. Mai. [Der deutſche Lohgerber.] Die 
„Volksztg.“ erhält Nachſtehendes zur Veröffentlichung: „An die deut⸗ 
ſchen Brüder. Aus allen Gauen des lieben Vaterlandes kommen mir 
ſo viele Brudergrüße zu, daß ich nur auf dieſem öffentlichen Wege 
meinen Dank abſtatten kann. Nehmet ihn mit der Verſicherung an, 
daß ich von Deutſchlands Fahne nie laſſen werde. Nicht einen Zoll 
breit werde ich wanken, nein! in dieſen Farben leben und ſterben. 
Hoch Schwarzrothgold! Deutſchland für immer! 

Bernburg, im Mai 1863. Joſeph Calm, Lohgerber.“ 

Ruf land. 

Petersburg, 17. Mai. [Rußland und die Mächte. 
Mittheilungen von Seiten eines der hervorragenſten Mitglieder des bie: 
ſigen diplomatiſchen Corps ſetzen mich in Stand, Ihnen den augen⸗ 
blicklichen Geſichtspunkt der ruſſiſches Regierung betreffs der Löſung der 
polniſchen Angelegenheit auseinander zu ſetzen. Die Noten, durch 


welche Rußland den drei diplomatiſch intervenirenden Mächten geant⸗ 


wortet hat, enthielten die prinzipielle Vertheidigung deſſen, was Ruß⸗ 
land für ſein Recht hält. Die hieſige Regierung weiß indeſſen zu viel 
von den eventuellen Abſichten Frankreichs und der gefährlichen paffiven 
Rolle Euglands, um bei einer theoretiſchen Erörterung der Rechtsfrage 
ſtehen zu bleiben. Fürſt Gortſchakoff hat daher, die Idee des Con⸗ 
greſſes als Hintergrund nehmend, ſich gegen den engliſchen Botſchaſter, 
Lord Napier, etwa in folgender Weiſe ausgeſprochen: England erkennt 
an, daß Rußland im rechtmäßigen Beſitz von Polen if, das Groß⸗ 
herſogthum Warſchau aber im Jahre 1815 unter gewiſſen vertrags⸗ 
mäßig feſtgeſtellten Bedingungen als Königreich erhalten hat. Ueber 
die Beſitz⸗Frage find wir alſo einig, und nur die Interpretation der 
Verträge ſcheidet uns. Da giebt es nun ein ganz natürliches hoͤchſtes 


Tribunal, nämlich einen Congreß ſämmtlicher Unterzeichner der wie: 


ner Verträge. Berufen wir daher den Congreß, Rußland iſt bereit, 
ihm beizutreten 


Vergangenen Sonnabend, den 16., hat Fuͤrſt Gortſchakoff eine 


ahnliche Unterhaltung mit dem franzoͤſiſchen Botſchafter, Herzog von 


Montebello, gehabt. Er hat erklärt, daß Rußland an dem Congreſſe 
Antheil nehmen wolle und nur eine Bedingung ſtelle, nämlich die, daß 
Rußlands rechtmäßiger Beſitz von Polen nicht in Frage komme. Man 
hatte hier um ſo mehr Veranlaſſung, Frankreich gegenüber dieſe Vor⸗ 
bedingung zu erörtern, als in der diplomatiſchen Correſpondenz des 
hieſigen Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten die unzweideu⸗ 
tigſten Beweiſe vorliegen, daß Frankreich immer noch die vollſtändige 
Loslöſung Polens von Rußland anſtrebt und ſelbſt bei der Idee der 
Haus⸗Union zwiſchen beiden Ländern den Hintergedanken hat, daß ſpä⸗ 
tere revolutionäre Ereigniſſe in Polen die ruſſiſche Dynaſtie vertreiben 
würden. Der letzte engliſche Vorſchlag, der einen einjährigen Waffen⸗ 
ſtillſtand anräth, iſt hier kaum als ein ernſter betrachtet worden. Da: 
hingegen iſt die ruſſiſche Regierung vollſtändig überzeugt, daß Oeſter⸗ 
reich keinen Schritt weiter geht, als in dem ſoeben hieher telegraphir⸗ 
ten und vollſtändig authentiſchen Programme, das Autonomie der pol⸗ 
niſchen Verwaltung, nationale Repräsentation, Religionöfreiheit u. ſ. w. 
verſpricht, enthalten iſt. Da die engliſche Politik in Bezug auf Polen 
eine fo eigenthümliche Beſchaffenheit hat, daß fie entweder Sturm läuft 
oder vollſtändig träge wird, ſo glaubt man hier, daß es Frankreich 
auch in den nächſten Tagen noch nicht gelingen wird, fi mit England 
und Oeſterreich über den „zweiten Schritt“ zu einigen. 

Bei dieſer Gelegenheit mochte ich Sie zur Charakteriſtik von Per: 
ſonen und Zuſtänden von einem Vorfalle unterrichten, der, wie es 
ſcheint, der hieſigen Regierung von einem ihrer offiziöfen Agenten im 
Auslande hinterbracht, von ihr jedoch nur ſehr bedingt gebilligt wor⸗ 
den iſt. Vor etwa vierzehn Tagen befand ſich Baron v. Budberg in 
Paris in einer diplomatiſchen Abend⸗Geſellſchaft. Man ſprach von 
dem faſt einzigen Gegenſtande politiſcher Unterhaltung, von der polni⸗ 
ſchen Frage und den Stürmen, die fie noch heraufbeſchwören könnte. 
Baron v. Budberg ſagte: ich glaube an keinen Krieg zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland, beide Nationen haben zu viel identiſche Intereſſen 
und ganz dieſelben Feinde Eher glaube ich an einen neuen Krieg 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich und — meine Herren — wer hat 
Luſt zu wetten, daß Fürſt Metternich vor mir von hier ab⸗ 
reiſt! Die Gruppe von ſehr intereſſanten Männern war von dieſem 
Ausbruche des Hrn. o. Budberg ſehr überraſcht, aber Niemand hat 
die Wette angenommen. Ich glaube, daß der ruſſiſche Botſchafter 
bei dieſer Gelegenheit einen zwar ehrenhaften Muth, aber doch nur 
den Muth der Verzweiflung gezeigt hat. Indeſſen erinnere ich mich, 
früher in einem deutſchen Blatte geleſen zu haben, daß, wenn Oeſter⸗ 
reich auf die franzöſiſchen Plane nicht eingeht, die Wucht der Ereigniſſe 
wieder auf dieſen Staat zurückfallen könnte. Die öſterreichiſche Preſſe 
iſt über dieſe Aeußerung mit einem aufrichtigen Patriotismus herge⸗ 
fallen, aber wenn ich die Aeußerung recht verſtanden habe, drückte fie 
keinen Wunſch, ſondern nur eine Conſequenz aus. Die Frage iſt nun, 
ob der verhältnißmäßig bedeutende Schritt, den Oeſterreich gethan hat, 
Frankreichs Forderungen herabſtimmen oder ermuthigen wird: (K. 3.) 
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Breslau, 27. Mai. [Diebftähle) Geſtohlen wurden: bei Gelegen⸗ 
eit einer Schlägerei in einem Bierlokale auf der Herrenſtraße einem Flei⸗ 
chergeſellen eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand nebſt ſilberner Uhrkette 

mit goldenem Schieber und ſilbernem Uhrſchluͤſſel, letzterer in Form eines 
Pferdefußes mit Hufeiſen, ferner ein Geldbeutel von weißem Leder mit über 
2% Thaler Inhalt und ein an dem Geldbeutel befeſtigt Bee 
auf welchem ein Fleiſcherwappen mit den Buchſtaben H. S. eingravict; 
Werderſtraße Nr. 7 ein Dutzend Hemden, gezeichnet G. S., zwei Tiſchtücher, 


gez. C. E. und D. S., ein buntes Caſimirtuch, ein brauner Düffelüberzie⸗ 


. 
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her, zwei Paar Bukskin⸗Beinkleider, ein Paar Leinwand⸗Hoſen, eine alte 


geſtreifte Weſte, ein ſchwarz und weiß gemuſtertes ſeidenes Halstuch, ein 
aar braune wollene Socken und ein Herrenhut, innerhalb mit dem Namen 
Simon verſehen. 

Gefunden wurden: ein filirter grauer Handſchuh, ein kleiner Schlüſſel, 
1 — gnhene Uhrketten, eine derſeſben mit einem Schlüſſel, Haken und 

ing verſehen. 

Angekommen: Seine Durchlaucht Fürſt Hatzfeldt nebſt Dienerſch. aus 
Schloß Trachenberg. es (Pol.⸗Bl.) 


A [eneral Schimmelpfennig +.] Den neueſten amerika⸗ 
niſchen Zeitungen entnehmen wir die Nachricht, daß der Brigade-Ge⸗ 
neral Schimmelpfennig in den Kämpfen am Rapahannock gefallen iſt. 
In denſelben Gefechten wurden einige andere deutſche Offiziere, die in 
der Heimath noch in Erinnerung ſind, verwundet, wie z. B.: Oberſt 
von Vegeſack, Oberſt von Gilſa, Oberſt Hecker, Lieutenant 
Bremer u. ſ. w. 
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Deputirten folgender Städte angekommen: Sangerhauſen (vertreten durch 
Schulze⸗Delitzſch), Grünberg, Fittichow, Angermünde, Neuſtadt⸗ 
Eberswalde, Berlin, Dölen, Kotzenau, Alt⸗Döbern, Neumarkt, 
Lübben, Landsberg a. W., Zerbſt, Dresden, Schwedt, Roßlau, 
Guben, Breslau, Schweidnitz, Glogau, Waldenburg, Jauer 
und Gardelegen. — Heute Abend 8 Uhr treten ſämmtliche Deputirte zur 
Conſtituirung des Bureaus im Stadtverordnetenſaale zuſammen. 

Heute zum erſtenmale zogen unſere Schützen in der neuen deutſchen 
Schützen⸗Uniform zum Pfingſtſchießen aus. Ein kleiner Bruchtheil der⸗ 
ſelben Fan noch in der alten Tracht, ſtach aber gewaltig von den neuequi⸗ 


pirten Cameraden dadurch ab. Hoffentlich iſt man beim nächſten Auszuge 
darüber einig, daß nicht immer das Alte gut zu behalten iſt. — Der Secre⸗ 
tär der oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Paſtor Hirche, iſt 
nach längerem ſchmerzhaften Krankenlager vorgeſtern verſchieden. Die Ge⸗ 
ſellſchaft verliert durch dieſen Tod ein ſehr reges, thätiges Mitglied. — Unfer 
Abgeordneter, Herr Dr. Baur, kehrt heut Abend nach Berlin zurück. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

Der Barometerand sn 0 | Erz Luft⸗ aan 725 
i x „ di 2. ii ® + 
a er 
Breslau, 26. Mai 10 U, Ab.] 333,05 | +8,4 N. 0. Heiter. 

27. Mai 6 U. Morg.] 333,70 77 NW. 0. Heiter. 


Breslau, 27. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 8 3. U.⸗P. 2 F. — 3. 


Bilder aus dem Orient. (Trieſt, Oeſterc. Lloyd.) Wer die bis nun 
erſchienenen ſechs Hefte, ihre typographiſche und künſtleriſche Ausſtattung, 
ſowie den Gebalt des Textes mit dem auf der Rückſeite bemerkten Breite 
vergleicht, muß zur Einſicht gelangen, daß er es hier mit keinem 1 
weiſe auf Gewinn berechneten Unternehmen, ſondern vielmehr mit der An⸗ 
lage zu einem Prachtwerk zu thun hat, wie es nur ein vollkommen geläu⸗ 
terter Geſchmack und große Mittel zu bieten vermögen. Was den Text an⸗ 
belangt, jo hat uns der Autor deſſelben, Moritz Buſch, durch die eben ſd 
gediegenen als originellen Anſichten überraſcht, die er gleich im Vorwort 
äußert, Man gelangt raſch zu der Erkenntniß, daß unſer Führer durch die 
Städte und Wüſten des Orients nicht an der Aeußerlichkeit haften blieb, 
ſondern den Zauberkelch orientaliſchen Weſens, Thuns und Laſſens bis auf 
die Hefe leerte und ſich mit dem Gedankengang des Orientalen bis auf einen 
gewiſſen Grad, wo das verſtändige Urtheil des Europäers vorſchlägt, zu 
identificiren wußte. — Menn wir die beigegebenen Stahlſtiche nach Löfler 
als Kunſtblätter im vollſten Sinne des Wortes bezeichnen, glauben wir nicht 
zu viel geſagt zu haben. Wer ſich nur en auf die darſtellende 
Kunſt verſteht, wird von der Correctheit und Eleganz dieſer landſchaftlichen 
und archite toniſchen Aufnahmen überraſcht ſein und in dem nicht mit Un⸗ 
recht angerühmten Werke völlige Befriedigung finden. 


= [Die preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt.] Ueber die 
unter dem Schutze und der Ober⸗Auſſicht des Staates ſtehende preußiſche 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Berlin, welche einen allgemeinen, auf Ge⸗ 
genſeitigkeit im Jahre 1839 begründeten Erbverein bildet, iſt kürzlich ein 
neuer, die große Nützlichkeit deutlich darlegender Proſpect erſchienen, welcher 
in allen ihren Haupt⸗ und Special⸗Agenturen gratis zu erhalten iſt. Be: 
kanntlich ſind außer vollſtändigen Einzahlungen, auch Einlagen von 10 Thlr. 
ab und hierauf nach Belieben jährliche Nachtragszablungen in vollen Tha⸗ 
lern bis zur vollen Einlage von 100 Thalern zuläſſig, wozu die inzwiſchen 
aufgeſammelten Zinſen gerechnet werden. Die darauf jährlich auszuzahlen⸗ 
den Renten ſind ſteigende, und können in ſpäteren Jahren das Maximum 
von 150 Thalern auf jede Einlage von 100 Thalern erreichen, was auch in 
den jährlichen Rechenſchafts⸗Berichten nachgewieſen wird, fo daß z. B. in 
jeder der vier erſten Jahres⸗Geſellſchaften über 800 Einlagen dieſes Maxi 
mum von 150 Thalern erreichen müſſen. Eine noch viel größere Anzahl 
Einlagen werden noch früher jährlich zum Bezuge hoher Renten von 20, 50, 
100 Thalern auf die einzelnen Einlagen gelangen. Wenn aber Jemand 
etwa 4 Einlagen hat, jo wird er im höheren Alter jährlich 3, 4600 Thlr. 
lebenslang beziehen können. Die Betheiligung bei dieſer ſo nützlichen An⸗ 
ſtalt iſt beſonders Eltern und Vormündern für ihre Kinder und Pflegebe⸗ 
fohlenen, wie auch älteren Perſonen dringend zu empfehlen, um ſo mehr, 
als bei einem etwa frühzeitigen Ableben der Betheiligten, der eingezahlte 
Betrag den Erben erſtattet und nur der Zinſenbetrag für die noch lebenden 
Theilnehmer zurückbehalten wird. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 26. Mai, Nachm. 3 Uhr. Der Artikel des heutigen „Conſtitu⸗ 
tionnel“ übte einen ungünstigen Eindruck auf die Börſe aus. 


Die Zproz. 


eröffnete zu 69, 60, fiel auf 69, 35 und ſchloß ſehr matt zur Notiz. Conſols T 


von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. 
60, 40. Ital. 5proz. Rente 72, 45. Ital. neueſte Anleihe 73, 40. Iproz. 
Spanier 5171. [proz. Spanier — Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
492, 50. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1428, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 565, —. 


Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 


London, 26. Mai, Nachm 3 Uhr. Türkiſche Conſols 50. Kalt. 5 


Conſols 92 4. [proz. Spanier 48%, Mexikaner 35%. öproz. Ruſſen 95. 
Neue Beil u ee 88. Hamburg 3 Monat 13 ME 7% Sch., 
Wien 1 r. 

Wien, 26. Mai, Mitt, 12 Uhr 30 M. Geſchäftslos und matt. Sproz. 
Metall. 76, 35. 4 proz. Metall. 68, 75 1854er Looſe 95, —. Bank. 
Aktien 795, —. Nordbahn 170, 90. National⸗Anleihe 80 90. Creditaktien 
192, 80. Staats⸗Eiſend.⸗Aktien⸗Cert. 215, — London 110, 90. Hamburg 
82, 80 Paris 44, 10. Gold —, —. Silber -, Böbmifhe Weit 
bahn 162, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 254, — Neue Looſe 134 25 
1x60er, Looſe 97, 95 

rankfurt a. M., 26. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Spekulations ⸗Papiere bei wenig belebtem Umſatz etwas 
niedriger abgegeben. — Bobmiſche Weſtbahn 72%. — Finnländiſche 
Anleihe 90%. — Schluß ⸗Courſe: Ludwiasbafen⸗ Bexbach 1414, 
Wiener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 237% T armſt. Zettelbant 
255. 5proz. Metallig, 67%. 4 proz. Metall, 61 1854er Lor ſe 84 . 
Deiierr National⸗Anleihe 70%, eſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 222 
Deiterr. Bank⸗Autheile 837. Oeſterr. Credit⸗Altien 204 Neueſte öſtert. 
Anleihe 88%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 134%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%. 
Main;z⸗Ludwigshafen Litt. A, 127%. i 

Hamburg, 26 Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Still aber feſt. 
Finmändiſche Anleihe 89%. — Schluß⸗Courſe: Nalional⸗Anleihe 72. 
Oeſterr Credit⸗Aktien 86%. Vereinsbank 105%, Norddeutſche Bank 105% 
ek un 101%, Norbbahn 64. Disconto 2%. Wien 84, 75. Peters⸗ 

urg 31%, 

Hamburg, 26. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, einzeln zum 
Verſandt genommen, ab auswärts ruhig und unverändert. Roggen loco 
ftile, ab auswärts ohne Geſchäft und matter. Oel feit, pr. Mai 32%, pr. 
Okibr. 29% —29%. Kaffee ohne belangreiches Geſchäft. 

5 ge ee el 26. Mai. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
reife feſt. 

Amſterdam, 26. Mai. Getreidemarkt (Schluß bericht). Getreide 

5 9 und ſtille. Raps Oktober⸗November 75. Rübbl 
er 2 ; 


7 


Berlin, 23. Mai. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. 1 ba Von dem Geſchäftsverlauf dieſer Woche 
iſt wenig zu berichten, da der Verkehr nicht aus ſeinen beſchränkten Dimen⸗ 
fionen heraustrat. Die Speculation blieb vollſtändig unihätig der unſicheren 
politiſchen Situation wegen und der Conſum wurde durch das bevorſtehende 
Feſt benachtheiligt. In Glasgow erholten ſich die Preiſe für ſchottiſches 
Roheiſen und ſchließt der Markt feit und etwas höher, hier waren die 
Umſätze nur unbedeutend bei unveränderten Preiſen. Schleſiſches Holzkohlen⸗ 
Roheiſen wegen zu hoher Forderungen der Eigner noch ohne Geſchäft. No⸗ 
tirungen: Schleſiſches auf Lieferung 46 Sgr., loco 47% Sgr, engliſches 
43 Sgr. a Ctr. — Stabeiſen, gewalzt 3%—4 Thlr., geſchmiedet 44 — 
5 Thlr., Staffordſbire 5 Thlr. à Ctr. — Alte Eiſenbahnſchienen zum 
Verwalzen 1% Thlr., zu Bauzwecken 2 und 3 Thlr. a Ctr. — Von Zinn 
wurden einige kleine Partien zum Bedarf umgeſetzt, Banca⸗ 45 Thlr., eng⸗ 
liſches 40 und 41 Thlr. a Ctr. — Blei erhielt ſich in guter Stimmung, 
loco 7 Thlr., ſpaniſches Rein u. Co. 8 Thlr. bei Partien, 8% Thlr. a Ctr. 
im Detail. — Zink leblos, ab Breslau W. H. 5 Thlr. 11 Sgr., gewöhnliche 
Marken 5 Thlr. 7 Sgr. à Ctr. bei Partien von 500 Centnern. — Kupfer 
feſt bei ſchwachem Geſchäft. Notirungen: Paſchkow 38 Thlr., Demidoff 
36 Thlr., Advidaberg 34 Thlr., Capunda 33% Thlr., Burra⸗Bnrra 33 Thlr., 
Mansfelder raſfinirt 3344 Thlr., Selected 32 Tblt., ordinäre Marken 31 Thlr. 
a Ctr., im Detail durchſchnittlich 1 Thlr. à Ctr. höher. — Im Kohlen⸗Geſchäft 
fiel nichts Erwähnenswerthes vor. Die Stimmung blieb flau. Holzkohlen 
19 Sgr. pr. Tonne. 


Berliner Börse vom 26. Mai 1863. 


Fonds- und Geld-Oourse. | Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 zf. 


Freiw. 3 3 1053 8 

Staats- Anl. von, 88. 2 Aachen-Düsseld.| 3%] 31314193 6. 
a 4840 f. n Aachen Masteich] 07] 014 "as ba. 
Alto). "TE D Amsterd.-Rotte. | 54% 6 {4 fol @ 
un ee Berg-Märkische | 44 644 [107 ba. 
2. as Ei Berlin-Anhalt...| 8½ 8% |148 @. 
dito 18591412 |101 B. Berlin-Hamburg 6 | 6%la 121 B. 
dito “hr B. Berl.-Potsd.-Mg. |11 |14 4 180% bz 
dito 16630, [8% bz. Berlin-Stetiin. | 77,14 138 b. 

Staals-Schuldscheine. 00 b. Böhm. Westb. . —| — |5 13½ 4 % ba 

Präm.-Anl. v. 1886 . 428,6. Breslau-Freib. ..| 6%| 8 1 1340. 

Berliner Stadt. O bl. . 4008/4 B. Cöln-Minden... 12½ 123/177 ½ ba. 

3 Kur. u. Neumärk. 4 01% bs. Cosel-Oderberg O % 64%, ba. 

2 Pommersche. . ß ba dito St-Prior.] — | — 144,194 5 

) Posensche ..... + 4 = B tor se io Te = 16 %B. 

Biere 28656 Ludwigsh.-Bexb. — 3 14156 

2 N Magd.-Halberst. 22½ 2 — 

Schlesische 25 u = Magdb-Leipzig..17 17 4 |- — — 

—ͤ — On Da Medb.-Wittenbg.| 1%| 15,14 ler B. 

| Bommersche...... 1: 8 5. Mainz-Ludwigsh| 7 | 74/4 |127 B 

& )Bosensche....... 4 bz Mecklenburger. 2%| 244 |10% @. 

3 (Preussische......4 |99%, ba. Neisse-Brieger..| 3½% 4% 4 |94 bz. 

& /Wesiph. u. Bhein.|t 0 B. Niedrschl-Märk.| 4, % ' 198 ba. 

S[Pachsische,. .„... ++. . vi chl. Zweb. 8 

Schlesische 4 100 B. Nerd. TR 12% 9 Sn 


Louisd'or 110 B. Oest.Bankn. 90% bz. 


Goldkronen 9.7 B. Poln.Bankn. 91½ bz. 
Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metalliques 13 1 75 


Oberschles. A.. 741041134, 1605, 6. 
al . 0% f 8. 
dito C. 17101 % 180 f 8. 

Oestr. Fr. St.- B. 6%] — 6 29 ba. 

Oest. südl. St-B.| 84 — |5 151, B. 


dito Nat.-Anl. . . . 5 ba Oppeln-Tarn aylı 66 ½ pz. 
dito Tat A. 0e ez. u % ba. mhöinische . 5 % 04 be. 
dito Sadler Pr.-Anl. 4 87% B dito Stamm-Pr. 5 — 1 1107 @. 
dito. Eisenb. E... lf Rhein-Nahebahn 0 — 4 32 B. 
Russ. Engl. Anl. 1862. 5 91% bz. Rhr.Cr£.K.Gldb..) 344] 4% 31%, 1900 B 
Er 1% ei 55 100 60% ba. Btargard-Posen 41416341 ba. 
ito Poln. Sch.-Obl. „ üringer ...... . 
Poln. Pfdbr. 1 x N e 
dito III. Em. 4 317 bz 5 P 
oln. Obl. à 500 F1.J4 91 B. ank - ustri 
dito à 300 Fl. 5 92 R p und Ind ar aplere. 
dito à 200 Fl. — 23 6 reuss. Bank-A. 4e 6.4/4% 126 etw. bz. 
Kurhess. 40 Thlr.. 58 ½ etw. bz. Berl. Kassen-Ver. i 51% 17½ 6. 
Baden. 35 Fi. Loose.|— [311% bz Danziger Bank 6 | 6 104 etw dz 
Königsberger „| 5} 5½ 4 |101y, B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Posener „ 51 54414 6½% B. 
Berg- Märkische. . 4% 100% C. Magdeburger „ 4 4,4 92 8. 
dito II. 10 1001, B. Braunschweiger 44 |4 76 B. 
dito IW. 4% 100 % B Weimar „4 5 ls 00% ba 
dito III. v. St.3½8.]3½ 83 bz Gothaer „1 4 14 4 02 B 
Cöln-Minden 4½ 101 G Geraer „ 57% 16/4 198 etw. bz 
dito II. s |102% bz Thüringer „2K 3 |4 169% dau. 
dito 1 193 6. Hamb. Norda.B.| 5 8 |4 105 B. 
dito IIIA 94% bz Vereins-B.| 551 6% 103 ¼ @ 
dito 4½% 100 % bz Hannoversche , 4½ 5 [4 99 ½ B 
dito IV. 4 fan bz. Bremer „ 51 8 8. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 4 wi 8. Luxemburger „ 10 10 4 
dito 1144197 B. Darmst. Zettelb.] 85 | 4 101% 8. 
Niederschl.-Märk. 4 98% B 
dito conv./4 98% B Darmst. Credb. A.. 5 6½4 04 ½ bz. 
dito III.4 — — — Leipz. Credb. A.| 3 | — 4 86 etw. bz 
dito IV. 4, —- Meininger „6 7 4 97 bz. 
Niederschl. Zweigb. — — Coburger „3 S8 4 808 @. 
itt. O. 45 100% G Dessauer „0 jo 4 7 0. 
Oberschles. 4. 4 Oesterreich. „| 7%| 8%|5 |87% ba u. G 
Uto B. 88 B. Genfer 2 | — |4 (561 u. ½ br. 
dito C. u. b. 4 97%, 0. MoldauerLäs-B.| 1, 2% [56 8. 
dito F. ee 85 bz. Disc.-Com.-Ant. | 6 71/4 101 ½ ba. 
dito F. 4% 100 l @ Berl. Hand.-Ges.| 5 0 4 109 8. 
est. Franz. . . . . |279 etw. bz. u. B. Schl. Bank.-Ver.] 6 6 4 101% B 
Oest. südl. St.-B.. 3 264 ½% B. 
Rhein. v. St. gar. 4½% 101 8. iner ra 0 — 66 16% ba. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 ½ (100 % B Fbr.y.Eisenbbat.| 5½¼ — |5 104758. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. . k. 8.114314 bz Augsburg 100 FL..... 2 M. ss 22 b- 
dito 250 Fl. 2 M. 142% bz Leipzig 100 Thlr. 8 T.199% 8. 
Hamburg 300 Mk.. . . k. 8.151% bz dito 100 Thlr.. . 2 M99 8. 
dito 300 Mk... 2 M. 150 % bz Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M.s8. 22 b. 
London 1 Last.. . 3 M6 20% bz Petersburg 100 S.-R. . 3 W. 101% bz 
Paris 300 Fres........|2 Me be dito 100 S.-R.. 3 M100 ba, 
Wien 150 FI. 8 T.|94%, bz Warschau 90 8.-R.....|8 T. ½ ba 
alto 180 Fl. 2 M. 89 fl br. 8 T. 09 ba. 


Bremen 100 Thlr.. 


. 13% % Thlr. bez. und Br., % Thlr. G 
t 


6% Thl 


und Mai⸗Juni 15%,—% Thlr. bez, Br. und Gld., 


Wind: Weſt. Wetter: angenehm. Thermo⸗ 
meter Früh 7° Wärme. Am heutigen Markt war der Geſchäftsverkehr im 
Allgemeinen wenig belebt, nur Gerſte ſchien mehrſeitig beachtet. 

Weizen ruhig; pr. 8öpfd. weißer 63 —77 Sgr., gelber 63-74 Sgr., 
feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen bei ſtillem Geſchäft; pr. 
Japfd. 49—52 Sgr. feinſter über Notiz bezahlt. — Gerſte gut beachtet; 
pr. 7opfd. weiße 4041 Sgr., gelbe 36—39 Sgr. — Hafer ruhig; pr. 
Oyfd. 26—27% Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ohne Frage. — 
Oelſaaten ohne Angebot. — Schlaglein ſchwach gefragt. — Napz⸗ 
kuchen vernachläſſigt; age er pr, Ctnr. 

gr. pr. 


. & Breslau, 27. Mai. 


l Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 64—72—77 Widden 32 3848 
Gelber Weizen 62—68—74 Sgr. pr. Sad 150 Pfd. Brutto, 
Bog 49—50—52 Schlag⸗Leinſaat .. . 180 190200 
Gere ee 35—38 42 Winter⸗Raps . 
Hafer 00 25 —27—29 Winter⸗Rübſen — — 1 
h 42—48—52 Sommer⸗Rübſen.ä — — 

Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. netto 18— 22 Sgr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


